
  
14.30/19.30 Uhr;

 14.30 Uhr;
 19.30 Uhr;

 19.30 Uhr

  
15.15/17.15/20 Uhr;

 20.45 Uhr;
 18/20.30 Uhr;

 (3-D), 18 Uhr;
 20.30 Uhr;

 20.30 Uhr;
 20.45 Uhr;

 14.30/16.30 Uhr;
 (3-D), 15 Uhr;

 18.30 Uhr;
 18.30 Uhr;
 15.15 Uhr;

 18 Uhr;
 16.15 Uhr;
  

14.30/17.15/20.15 Uhr;
 15.30 Uhr;

  
(2-D), 14.30 Uhr

  
14.45/17/20/20.30/23 Uhr,  
engl. Fassung: 17.15/21.30 Uhr;

 20.30/23 Uhr;

 (3-D), 14.45/17.15 Uhr;
  

15/17 Uhr;
 22.45 Uhr;

 20.15 Uhr;
 (3-D), 19 Uhr;

 14.45 Uhr;
 20.15/23 Uhr;
 18 Uhr;

 (3-D), 15.15/17.45 Uhr;
 (2-D), 15.30 Uhr;

 23 Uhr;
 23.20 Uhr;
 15 Uhr;

 17.30/20 Uhr

 (3-D), 17.05 Uhr;
  

16.55/19.45 Uhr;
 20.10 Uhr;

 17 Uhr;
 16.50/19.35 Uhr;

 20.15 Uhr;
 (3-D),  

16.55/19.50 Uhr;
 16.50 Uhr

  
17/20/20.30 Uhr;

 17.30 Uhr

 13.45 Uhr;
 (3-D), 15.30 Uhr;

  
17.30/20.15 Uhr

 Die Rolling Stones Co-
ver-Band „Voodoo Lounge“ tritt 
morgen Abend in der Korba-
cher Stadthalle auf. Konzertbe-
ginn ist um 20 Uhr. Sound, Out-

$t und Bühnen-
show sind ganz 
dicht am Origi-
nal. Wesentli-
chen Anteil da-
ran hat Sänger 
Bobby Ballasch, 
der Mick Jagger 
nicht nur un-
glaublich ähn-
lich sieht, son-

dern auch so klingt. 
Rund 300 Karten sind ver-

kau*, einige Plätze für Fans der 
„Rollenden Steine“ sind noch 
frei. Der Eintritt liegt bei 18,60 
Euro im Vorverkauf und 22 Euro 
an der Abendkasse. Schüler, Stu-
denten und Schwerbehinderte 
erhalten Ermäßigung. Karten 
sind in den bekannten Vorver-
kaufsstellen erhältlich. Online 
können Karten unter www.kor-
bach.de, www.adticket.de sowie 
telefonisch über 0180/6050400 
bestellt werden. (r)

 Der 
Waldeckische 
Sängerbund 
(WSB) will neue 
Wege gehen. 
„Dabei sollen 
auch Menschen 
erreicht werden, 
die bisher selten 
in unseren Chö-
ren singen“, sagt 
Marco Landau, Geschä$sführer 
des WSB. Und weil die Sänger 
um die integrative Wirkung der 
Musik wissen, dreht sich ihr 
neues Projekt um die Einbin-
dung von Asylbewerbern, 
Flüchtlingen und Menschen, die 
einst aus einem fremden Land 
nach Waldeck-Frankenberg ka-
men und hier längst heimisch 
geworden sind. „In einem Chor 
kann man wunderbar Kontakte 
knüpfen“, sagt Marco Landau. 
Untereinander, aber auch mit 
einge&eischten Waldeck-Fran-

kenbergern und alten Hasen im 
Chorgeschä$. Vorbild ist der 
Berliner Straßenchor, der bereits 
in Korbach zu Gast war. Ob-
dachlose aus Berlin haben sich 
mit Gesang einen Namen ge-
macht. 

Mitstreiter für sein Projekt hat 
der Sängerbund bereits gefun-
den: Der Landkreis will sich mit  
dem „Netzwerk für Toleranz“ 
einbringen, wo es möglich ist. 
Der Landrat hat die Schirmherr-
scha$ übernommen. Dr. Jürgen 
Römer sitzt bereits mit den Pro-

jekt-Er'ndern des Sängerbundes 
an einem Tisch, und geübte 
Chorleiter wie Arno Huthwelker 
oder Rüdiger Pfankuche haben 
ihre Unterstützung angeboten. 
Auch Christian Durstewitz macht 
mit: Er kann sich Au$ritte des 
Projektchores bei seinen Konzer-
ten vorstellen. „Die großen Staats-
aktionen in Sachen Integration 
'nden woanders statt“, sagt Dr. 
Jürgen Römer, „wir gehen hier 
vor Ort kleine Schritte. Und da 
eignet sich die Musik als univer-
selle Sprache hervorragend.“

Einfache, moderne Stücke sol-
len im Programm des Projekt-
chores stehen. Lieder, die sprach-
liche Grenzen überwinden und 

Spaß machen. „Wir werden erst-
mal abwarten müssen, wer über-
haupt mitmacht, bevor wir uns 
inhaltlichen Fragen widmen“, 
sagt Rüdiger Pfankuche. 

Um Asylbewerber, Flüchtlinge, 
Griechen, Italiener, Spanier oder 
Türken zu erreichen, will der Sän-
gerbund mit Verbänden, Flücht-
lingsberatern und Gemeinden 
zusammenarbeiten. Vertreter der 
Institutionen und auch Privatleu-
te, die Kontakt zu Menschen mit 
Migrationshintergrund haben, 
sind zu einem Infogespräch am 
24. Februar eingeladen – um 
18.30 Uhr in Wieles Restaurant. 
Infos gibt es bei Marco Landau 
unter Telefon 0171/6922030.

 Weder dem frühmor-
gendlichen Tai-Chi zugetane 
Hühner noch alte Männer mit 
einem Bedürfnis nach Schlaf 
sind zu beneiden, wenn Kater 
Findus um 4 Uhr lautstark auf 
dem Bett herumhüp%. „Findus 
zieht um“ heißt deshalb das 
Stück, welches das „&eater auf 
Tour“ gestern in der ausverkauf-
ten Korbacher Stadthalle zeigte.

550 Gäste von vier Jahren auf-
wärts folgten dem Stück nach 
dem Buch von Sven Nordqvist – 
zu lachen gab es etwas für junge 
wie alte Gäste. So )ndet Findus 
den Vorschlag seines Herrchens 
Pettersson, das alte Plumpsklo 
zu einem hübschen Haus umzu-
bauen, zunächst empörend – 
Jungen und Mädchen kichern 
über das von den Hühnern Pril-
lan und Majros angesprochene 
Unfallpotential auf dem Abort.

Auch Eltern und Großeltern 
amüsieren sich über den groß-
spurigen Hahn Caruso, der – 
jüngst dem Suppentopf entkom-
men – Petterssons Hühner be-
zirzt. „Ich habe alle Hühner 
gern, wenn sie mich achten als 
den Herrn“, dichtet er, die Hen-

nen antworten mit schwärmeri-
schem Gackern – das während 
der Pause zahlreiche Nachah-
mer unter den kleinen Gästen 
)ndet. Tiefe Lacher erklingen 
im Saal, als der Kater die Lösung 

des krähenden Problems per 
Axt einfordert. 

Letztlich schlägt er den Möch-
tegern-Opernsänger mit einer 
List in die Flucht. Problemati-
scher gestaltet sich der umher-

ziehende Fuchs, der bei Findus 
Ängste vorm Schlafen in den ei-
genen vier Wänden schürt. In 
einer der kurzen, das Stück auf-
lockernden Musiknummern in-
stallieren Pettersson und Findus 

eine Alarmanlage, die für Si-
cherheit sorgt.

Es stellt sich allerdings heraus, 
dass der alte Pettersson seinen 
Kater vermisst und lieber wie-
der zu zweit schlafen würde. 
„Ich bin doch immer noch da, 
ich wohne nur ein bisschen wo-
anders“, erklärt der Vierbeiner 
die Situation – eine Lektion, die 
er bald darauf wieder unter-
gräbt, indem er nach Ausreden 
sucht, wieder bei Pettersson zu 
schlafen. Die Probleme löst 
schließlich ein Kompromiss: 
Findus zieht wieder ein, hüp% 
aber erst ab 7 Uhr auf dem Bett. 
Das letzte Hindernis – die Unfä-
higkeit des Katers, die Uhr zu le-
sen – bleibt bestehen.

Die Hauptrollen spielten Ce-
cilia Ward als Findus und Ulrich 
Göke als Pettersson. Als Feder-
vieh standen Sabine Neudeck 
(Prillan), Katharina Vana 
(Majros) und Milan Mraz (Ca-
ruso) auf der Bühne. Den Gus-
tavsson, den Fuchs und die Hin-
tergrund)gur Mukla gab Lisa 
Parise. Regie bei dem 75-minü-
tigen Stück führte Kosmas Chat-
zioanidis. (wf)

 Zum 
Artikel „Leichtathletische Lee-
re“ (WLZ vom 11. Januar) merkt 
der Jugendwart des TSV Meine-
ringhausen, Bernd Simshäuser, 
an, dass er in seinem Jahresbe-
richt bei der Hauptversamm-
lung nicht gesagt habe, der lang-
jährige Seniorenspielgemein-
scha$spartner TV Höringhau-
sen habe die D-Jugend enorm 
geschwächt, weil der TVH-Vor-
sitzende Ingo Göbel es vorzog, 
eine Jugendspielgemeinscha$  
(JSG) mit dem TSV Sachsen-
hausen einzugehen, und dafür 
rund zwölf Spieler mitnahm. 

Simshäuser betonte, dass der 
TV Höringhausen keine JSG mit 
dem TSV Sachsenhausen einge-
gangen sei, und es seien auch 
nicht zwölf Spieler abgewandert. 
Der Autor des Artikels habe sei-
ne Informationen aus dem D-
Jugend-Jahresbericht entnom-
men.  (r)

 Bei Tem-
peraturen um plus vier Grad 
waren gestern nach wie vor 19 
Li$anlagen (15 in Willingen und 
4 in Usseln) in Betrieb. Bei einer 
Schneedecke von 65 Zentime-
tern bestehen gute Wintersport-
möglichkeiten. 

Die Loipen in Willingen und 
Usseln wurden gestern frisch 
gespurt. Aufgrund des Tauwet-
ters sind die Bedingungen aber 
nicht mehr optimal. Die Loipen 
in Schweinsbühl sind nicht 
mehr befahrbar. Pferdeschlit-
tenfahrten werden weiterhin in 
Schwalefeld und Usseln angebo-
ten. 

 Wehrführer 
Joachim Schrul blickte bei der 
Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr Strothe 
auf ein ruhiges Einsatzjahr 2014 
zurück. 

Aber auch bei den wenigen 
Einsätzen habe sich erneut ge-
zeigt, dass stete Aufmerksam-
keit und eine funktionierende 
Feuerwehr unverzichtbar für 
den Brandschutz und die tech-
nische Hilfeleistung vor Ort sei-
en. Das gelte besonders bei Ver-
kehrsunfällen. 

Mit Blick auf den demogra2-
schen Wandel sei die Strother 
Wehr weiter bestrebt, Nach-
wuchs für die Feuerwehr zu be-
geistern und so die Leistungsfä-
higkeit der Einsatzabteilung bei 
stetig steigenden Anforderun-
gen zu erhalten und zu verbes-
sern, machte Schrul in der Ver-
sammlung deutlich. Der stell-
vertretende Stadtbrandinspek-
tor Bernd Dittrich überbrachte 
als Vertreter der Kreis- und 
Hansestadt Korbach die Grüße 
und den Dank von Bürgermeis-

ter Klaus Friedrich, den städti-
schen Gremien und der Feuer-
wehrführung an die Feuerwehr 
Strothe. Dittrich verlieh Wehr-
führer Joachim Schrul das Feu-

erwehrleistungsabzeichen in Ei-
sen. Weiterhin wurden Andreas 
Brandt, Friedrich Brand-Welte-
ke, Arno Wiegand und Rainer 
Wiegand für jeweils 25 Jahre ak-

tiven Feuerwehrdienst geehrt. 
Mit Walter Riedler und Bruno 
Schrul hat die Feuerwehr Strot-
he zwei neue Ehrenmitglieder in 
ihren Reihen.  (r)


